
1. Die Venusfalle

der Öff entlichkeit aussetzen: Diesmal wird 

     Maison Fleury und zu deren ver-

hunderts. Der berüchtigte  löst mit seinen  Jack the Ripper löst mit seinen
eckens aus. Etwas später wird das East End von einer weiteren 

Mordserie erschüttert. Kommissar Barnes will sich nicht wieder dem Zorn 
der Öff entlichkeit aussetzen: Diesmal wird ihm das Monster nicht entgehen! 

en ihn in das komfortable und behagliche
     Maison Fleury und zu deren ver- lockenden Bewohnerinnen� 
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Für Irène – sie weiß schon, warum.

 Für meine »Getreue«, die mich noch immer täglich inspiriert. 

Sie hat in der Reihe der Korrekturlesenden den Hut auf, verfolgt meine Arbeit 

mit wohlwollendem Einfluss und gibt ihr Richtung, fügt die Puzzleteile 

zusammen, formt die Handlung und behält im Blick, dass einige der 

Figuren nicht überhandnehmen und zu viel Macht über mich erlangen.

Dank an Chantal für ihre Freundschaft, Ratschläge und Ermunterungen. 

Und auch für ihr Wissen, das jedes der von mir erstellten Alben bereichert 

und mich dazu anspornt, neue Geschichten zu entwickeln. 

Danke auch für unsere Gespräche über das Leben.

Dank an Thierry für das Vertrauen, die Hilfe und konstante 

Unterstützung sowie dafür, dass wir unseren Träumen nachgehen können.

Die komplette Trilogie

Band 1
Die Venusfalle

Band 2 (Juni 2024)
Die Kulissen

Band 3 (Sept. 2024)
Utopie
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Im klaren Morgenlicht verblassen 
Gutes und Schlechtes, und die tristen 

Ziegelmauern schmücken sich mit bunten 
Farben. Nur das geübte Auge erkennt die 
Realität, verschleiert vom ZaubertrankZaubertrank, 

an dem sich das Auge labt.

Doch wenn sich hin und wieder der  
Nebel in die Gassen senkt, dann wird alles 
zwielichtigzwielichtig und geheimnisvollgeheimnisvoll. Ich habe die 

Stadt in ihrer ganzen Hässlichkeit gesehen, 
all den bedrückenden Schmutzbedrückenden Schmutz in ihr.

Denn wenn man sich ihr 
nähert, sieht man, dass 
hier das Elenddas Elend floriert. 

Das Antlitz der Stadt ist, wie das ihrer Bewohner, trügerisch: 
Von Ferne betrachtet, glitzern tausende Lichter, entfacht von 
der Sonne, die die grauen Dächer liebkost. Dahinter vermutet 

man üppige Schätzeüppige Schätze.

3


